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Charkow nach harten Kämpfen Wieder in deutscher Hand
Bo « Verbände « der Waffen-SS unterstützt von der Luftwaffe znrückerobert

Aus dem Führerhauptquartier , 14 . März . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt : Der Gegenangriff , in dem die Heeresgruppe Süd nach wocheulangeu Kämpfen den Feind über den

Donez zurückgeworfeu hat , wurde heute durch einen bedeutsamen Erfolg gekrönt . Nach tagelangeu , harten

Kämpfen haben Verbände der Waffen-SS , von der Luftwaffe tatkräftig unterstützt, die Stadt Charkow in

mnfaffeudem Angriff von Norden and Osten znrückerobert. Die Verloste des Gegners an Menschen und

Material sind noch nicht zu übersehen.

Sowjetangriff am Knban -Vrückenkopf zersprengt
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Aus dem Kuban - Brückenkopf stieße« Gebirgsjäger und

Panzergrenadiere überraschend in die Angrisssbereitstellungenj
mehrerer sowjetischer Echützenbrigaden «nd zersprengten sie. De«
Feind hatte hohe blutige Verluste und verlor zahlreiche Masse».!
lieber SVÜ Gefangene wurden eingebracht.

I » Charkow halte « noch erbitterte Straßenkiimpse in ein¬
zelnen Stadtteilen an. Truppe » der Wafsen -ss zerschlugen den
feindlichen Widerstand , drangen bis zum Hanptbahnhos vor «nd
besetzten das Bahnhofsgelände.

Die Lustwasfe bekämpfte mit vernichtender Wirkung dicht ge-
vrängte Rückzugskolonnen der Sowjets südöstlich der Stadt.

Westlich Bjelgrod sind unsere Divisionen ans breiter Front
tmAngriff. Die Städte Vogoduchow , Atchyrka und Graiworo«
wurden genommen.

In den Kampfabschnitten von Ore ! und Staraja R u ßja
pellten die Sowjets gestern den Angriff ein. Kampssliegerver-
idünde bombardierten Anlagen der Murmanbahn und das Stadt-
«nd Hasengebiet von Murmansk.

Bon der tunesischen Front wird nur SpähtrupptStig-
keit gemeldet. Die Luftwaffe griff bei Tage einen feindlichen
Flugstützpunkt, bei Nacht die Hafenanlage « von Vone mit sicht¬
barem Erfolg au . Deutsche Jäger schossen sechs feindliche Flug¬
zeuge , darunter zwei viermotorige Bomber , ab.

Britische Flugzeuge führten in der vergangenen Nacht eine«
Angriff auf westdeutsches Gebiet , vor allem gegen die Stadt«
Essen , Bottrop und Duisburg. Die Bevölkerung hatte!
Verluste. Es entstanden , besonders in Wohnvierteln , erhebliche
Schäden . Nachtjäger und Flakartillerie schossen nach bisherigen
Meldungen 22 Bomber ab . Acht weitere Flugzeuge verloren die
Briten am gestrigen Tage über de« besetzten Westgebieten und
an der Kanalkiiste.

Die deutsche Luftwaffe griff am Tage einen Hafenplatz an der
englischen Südküste an und führte in der letzten Nacht mit einem
Verband schwerer Kampfflugzeuge einen erneuten starken An¬
griff gegen das Hafen- «nd Industriegebiet von Rew - Castle.
Ein eigenes Flugzeug ging verloren.

Vor der holländischen Küste bestanden Vorpostenboote eine
Reihe erfolgreicher Nachtgefechte gegen britische
Torpedo - und Artillerieschnellboote. Sie versenk¬
en drei Schnellboote, schossen zwei in Brand und beschädigten
«in weiteres schwer. Im Kanal wehrte eine andere Vorposten¬
stottille eine« Angriff von zwölf feindliche« Schnellboote» ab,
von denen zwei versenkt und zwei in Brand geschossen wurde«.
Ei« eigenes Fahrzeug ist gesunken . Von beide» Seiten des
Kanals griffen Fernkampsbatterie « in düs Gefecht ei«.

Heftige Kämpfe westlich Bjelgorod

) DNB Aus dem Führerhauptquartier , 14. März.
! Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Ostfront fanden mit Ausnahme des Raumes von
Eharkow—Bjelgorod ««r örtliche Kämpfe von geringe« Ans«
buch statt.

Das Stadtgebiet »o» Charkow ist größtenteils in deut¬
scher Hand. Nur im Südostteil der Stadt wird noch erbittert ge«
lampst.

WestlichBjelgorod wurde der hartnäckig kämpfende Feind
stach Osten geworfen. Ein zum Gegenstoß ansetzender Sowjet-
sterband wurde aufgesauge» und vernichtet, die Stadt Borissowka
tm Sturm genommen.I « den Lustkämpsen des gestrige« Tages , an denen auch slowa-
Ache Jäger erfolgreich teilnahmen , verloren die Sowjets 5 V
vlugzenge bei zwei eigenen Verlusten.

An der nordasrikanischeo Front herrschte Ruhe.
I » Siidtunesie» zersprengten deutsche Jäger eine« USA.«

I ,dverband und schossen ohne eigene Verluste von 18 ansliegen-
Flugzeugen 14 ab . Ueber andere« Frontabschnitten wurden

»Lus weitere Lustsiege errungen.
! Ein Kampffliegerverband griff erneut das Stadt - und Hajen«
Lebiet von Bone mit gutem Erfolg an.
! Britische Fliegerkräste führten eine» militärisch wirkungs-
kc en Tagesaugriff gegen einige Orte im Knsteuraum
per besetzten Westgebiete. Die französische Bevölkerung hatte Ver¬
koste. Sechs britische .8d « rL»ae Erde » ww Absturz gebracht.

Au ver vergangenen Nacht flogen britische Flugzeuge in K8
O st seeraum ein, ohne Bomben zu werfen . Zwei dieser Flug»
zeuge wurden abgeschossen.

Tages - und Nachtvorstöße der deutsche» Lustwaffe richtet«
stch gegen militärische Ziele an der Südküste Englands.

In der Nacht zum 13. März trafen deutsche Schnell
uoote vor der algerische « Küste auf britische Zerstörergruppen,
In schneidigem Torpedoangriff wurden zwei Zerstörer mE
Sicherheit , zwei weitere wahrscheinlich vernichtet. Alle Schnell»
boote kehrten unbeschädigt in ihren Einsatzhafe» zurück.

Einer der mehrmotorigen Bomber , die in der Nacht zum
12 . März Palermo bombardierten , wurde von der Flak getroffen
und stürzte südöstlich von Torre Verdura ins Meer . Zwei unserer
Flugzeuge find vom Feindflug nicht zurückgekehrt.

lg Feindflugzeuge über Tunesien abgeschossen
DNB Rom, 14 . März . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
In Tunesien normale Aufklärungstätigkeit . Ein feindlicher

Flugzeugverband wurde bei einem Angriffsversuch auf einen
tm Südabschnitt der Front gelegenen Flugplatz von deut¬
schen Jägern abgefangen , die 14 Flugzeuge abschossen. Wei¬
tere fünf Flugzeuge wurden in Luftkämpfen von Jägern der
Achsenmächte abgeschossen.

Deutsche Bomber griffen den Hafen von Bone an . Ein
Dampfer wurde in Brand geworfen, einige andere beschädigt.

Feindliche Flugzeuge warfen gestern einige Bomben auf Ra-
tzusa. 13 Verletzte unter der Zivilbevölkerung und Schäden an
Wohnhäusern.

! Deutsche Fneger gegen Bons
DRV Rom, 13. März . Das italienische Hauptquartier gibt be¬

kannt:
An der tunesischen Front Spähtrupptätigkeit.
Zahlreiche feindliche Flugzeuge und Kraftwagen wurden aus

einem feindlichen Flughafen im Tiefflug zerstört.
^ Feindliche Einflüge verursachten acht Tote und zwölf Verletzt,
in Susa (Tunesien) , während die Verluste in Tunis noch fest-
gestellt werden . Beträchtliche Schäden an Wohnhäusern in beiden
Städten . Deutsche Jäger schossen im Luftraum von Tunis sechs
Flugzeuge ab.

Verbände der deutschen Luftwaffe operierten am
Abend des 11 . März gegen einen Geleitzug nördlich von Von,

^ ^ nd trafen drei Dampfer mit insgesamt 24 000 Tonnen uni
jeinen Zerstörer schwer. Ein anderer Geleitzug wurde in dei
vergangenen Nacht bei Philippeville angegriffen . Zwei Schiff,
von etwa 5000 Tonnen wurden von Torpedos getroffen.
! Bei der im gestrigen italienischen Wehrmachtbericht erwähn-
ten Aktion unserer Torpedoflugzeuge gegen die Reede von Von,
«wurde Mch ein großer Zerstörer getroffen.

Deutscher Luftfieg über Tunefien
Major Müncheberg schoß seinen 133., Feldwebel Reinert seinen

131. bis 13K. Gegner ab.
DRV Berlin , 14 . März . Deutsche Jäger bewiesen am 13. März

DLer dem nordafrikanischen Kriegsschauplatz von neuem ihre
Meberlegenheit in Kämpfen mit nordamerikanischen Flugzeugen.
Degen 17 .48 Uhr versuchte ein Verband feindlicher Jagdflugzeuge
ches nordamerikanischen Musters Aira Lobra einen deutschen
»Feldflugplatz im südtuncfischen Küstengebiet anzugreifen . Dis
deutschen Jagdfliegerrotten warfen sich dem feindlichen Verbands
entgegen und zersprengten ihn . Der aufgelöste Verband nmrd«
Hann von unseren Jagdfliegern in zahlreiche einzelne Lufd-
kämpfe verwickelt, in deren Verlauf 14 feindliche Jagdflugzeuge
.abgeschossen wurden . Nur vier feindliche Jäger konnten entkom¬
men . Dieser großartige Abwehrerfolg brachte den deutschen Jä¬
gern keinen einzigen Verlust.

Major Müncheberg, der wenige Stunden vorher seinen
L32 . Gegner abgeschosfen hatte , errang in dieser Luftschlacht den
>133 . Luftsieg. Der erfolgreichste Jagdflieger des Tages war Feld¬
webel Reinert, der mit sechs Abschüssen seinen 131 . bis 136.
iLuftsteg erreichte. Oberleutnant Freytag besiegte den 86. und
D7. Gegner im . Luftkampf.

Abwehrschlacht bei Orel abgeebbt
Verluste der SowjetsMOOOO Tote

Berlin , 14 . März . Die seit Ansang Februar an den Orelsron-
ten tobende Abwehrschlacht ist durch die ungeheuren Verluste
des Feindes vorübergehend zum Stillstand gekommen . Die in
den letzten Tagen bereits merklich abflauenden bolschewistischen
Angriffe gingen bis auf bedeutungslose örtliche Vorstöße zurück.
Dem mit so ungewöhnlich starken Kräften versuchten Durch¬
bruch des Feindes bei Orel ist damit der Erfolg versagt ge¬
blieben.

Die Sowjets begannen Anfang Februar ihre Vorstöße vom
Süden , verlegten dann vorübergehend den Schwerpunkt nach
Osten, um schließlich abwechselnd von Norden und Süden
mit ständig wachsenden Kräften anzugreifen . Seiner Durch¬
bruchsabsicht entsprechend konzentrierte der Feind seine Massen
auf schmalem Raum . Bei dem letzten Angriff von Nordwesten,
her warf er auf 28 Kilometer Breite allein 150 00 Mann , 400
Panzer und 120 bis 150 Batterien in den Kampf und unter¬
stützte diese Masse überdies noch mit starken Schlachtfliegeroer¬
bänden.

Gleich starke Kräfte waren im Süden zusammengezogen und
auch von Osten her hielt der Feind seinen Druck aufrecht, wenn¬
gleich die bolschewistischen Sturmdivisionen im Süden und Osten
auf breitere Abschnitte verteilt waren . Der ganze riesige Einsatz
des Feindes , dessen Sturmtruppen auf rund eine
halbe Million geschätzt werden müssen , scheiterte
jedoch an der llnerschütterlichkeit unserer Soldaten . Ohne irgend
einen taktisch wertvollen Erfolg erzielen zu können, hat der
Feind seine Angriffe mit sehr schweren Verlusten bezahlen
müssen.

Schon bis Ende Februar hatten die Bolschewisten an der
Front der hier eingesetzten deutschen Armee über 3S 000 gezählte
Tote und 280 Panzer verloren . In der Zeit vom 1 . bis 10. März
erhöhten sich diese Zahlen um 18 000 Tote und 204 Panzer auf
rund 50 000 Tote und 484 Panzer . Erfahrungsgemäß rechnet
man auf einen durch Zählung erfaßten Gefallenen weitere vier
Tote oder Verwundete , die durch Artilleriefeuer und Bomben¬
angriffe im Zwischengeländ«, in den Bereitstellungsräumen und
im frontnahen Hinterland anfallen . Somit dürften die tatsäch¬
lichen blutigen Verluste des Feindes an den Orel»
fr .onlen bisher etwa 2VV 000 Tote betraaen.

per letzte schwere Angriff der Sowjets an der Süd front
von Orel brach am 10. März nach neunstündigem Nachtkampf
zusammen. Nachdem die vorausgegangenen tagelangen Vorstöße
dreier Sowjetdivistonen am Widerstand einer württembergischen
Sturmdivision und unter den Schlägen der Luftwaffe gescheitert
waren und der Feind sogar in erfolgreichen Gegenstößen Ge¬
lände verloren hatte , unternahm er noch einmal einen verzwei¬
felten Durchbruchsversuch . Er faßte vier Elitedivisionen aus dem
fernen Osten und zahlreiche Panzer zusammen und setzte diese in
der Abenddämmerung zum Stoß gegen den Abschnitt der
württembergischen Sturmdivision und den be¬
nachbarten pommerschen Panzerdivisionen an . Ununterbrochen
warfen die Sowjets die ganze Nacht hindurch Regiment um
Regiment in den Kampf, aber alle Wellen zerbrachen im er^
bitterten Nahkampf oder im Artilleriefeuer . Neun Stunden stan¬
den unsere Pioniere und Grenadiere in verbissenem Ringen , doch
sie hielten die Hauptkampflinie , vor der sich über 6700 gefallen«
Bolschewisten zu Bergen auftürmten.

Versprengte Banden Hinter der Donezftant anfgerieben
DNB Berlin , 13. März . Gegen die Versprengten , die sich nack

Zerschlagung mehrerer sowjetischer Verbände noch hinter de:
Donezfront Herumtrieben, wurden Jagdkommandos eingesetzt
Bei einem dieser Unternehmen wurden nach Feuergefechten zehr
Offiziere und 278 Mann als Gefangene eingebracht. Im Verlauf
einer zweiten Säuberungsaktion , die noch im Gange ist, wurden
bisher 100 Bolschewisten gefangen genommen. Diese hatten sich
Hach Art der Banden in schwer passierbaren Wäldern eingenistet
Pnd von dort her die umliegenden Dörfer terrorisiert . Sie raff»
sten dort Verpflegung zusammen, plünderten die Zivilbevölkerung
»ns und versuchten Ueberfälle auf einzelne deutsche Soldaten^
Die Jagdkommanöos stellten die Versprengten immer wied«
zum Kampf , hoben ihre Schlupfwinkel aus und vernichteten d
Bandenlager . Die Säuberungsaktionen dauern noch an.

Wo ein von feindlichen Fliegern abgeworsener Phosphor¬
kanister zerplatzt, gibt es starke Rauchentwicklung. Hier ist
zur erfolgreichen Brandbekämpfung die Volksgasmask« «G-

bedingt «ptwendig.
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Zu dcn Nachtge ^echten im Kanal
Fünf britische Schnellboote versenkt, drei in Brand

geschossen
DNB Berlin , 13 . März . In der Nacht vom 9 . zum 10 . März

Kunden Vorpostenboote im Eeleitdienst vor den westsriesischen
'Inseln . Kurz vor Mitternacht näherten sich drei feindliche
Schnellboote, die auf 300 Meter Entfernung beschossen wurden.
Aas vorderste britische Boot erhielt einen Treffer . Die feind¬
lichen Fahrzeuge drehten ab, wiederholten den Angriff dann
» och zweimal, ohne unter der heftigen Beschießung zum Schuß
kommen zu können . Kurz nach Mitternacht griffen sech « Schnell¬
boote eine andere Vorpostengruppe an . Zwei feindliche Schnell¬
boote wurden in Brand geschossen . Sie nebelten sich ein und
Aald darauf lösten sich die Gefechte in mehrere Einzelaktionen
auf . Eine Viertelstunde später erzielte ein Vorpostenboot auf
.kurze Entfernung einen Volltreffer auf einem britischen Schnell¬
boot, das in seiner ganzen Länge sofort in Hellen Flammen
Kand. Dann erlosch das Feuer - schlagartig. Das Boot war ge¬
pinken. Wenige Minuten später ging nach Volltreffer wiederum
xin feindliches Schnellboot brennend unter . Än einer anderen
stelle des gleichen Seegebietes kam es zu einem Nahkampf
Mischen einem Hafenschutzboot und einem Schnellboot, das nach
Volltreffer mit einer gewaltigen Explosion detonierte . Das Boot
tzoar völlig in Trümmer zerrissen.

Das Seegefecht im Kanal spielte sich zwischen einer deutschen
Vorpostenflottille und einer starken Gruppe von mindestens
poölf britischen Torpedo- und Artillerieschnellbooten ab. Voraus-
»egangen war eine ergebnislose Beschießung unserer Streitkrüfte
durch feindliche Fernkampfbatterien aus Richtung Dover. Unsere
Porpostenboote versenkten innerhalb einer Viertelstunde zwei
feindliche Schnellboote und schossen zwei in Brand . Inzwischen
batten deutsche Fernkampfbatterien das Feuer über dem Kanal
rröffnet und belegten die britischen Batteriestellungen mit gut-
oezielten Salven . In allen diesen Kampfhandlungen ging ein
Eigenes Fahrzeug verloren.

Die Kämpfe am Kuban -Brückenkopf
Das harte Ringen in Sumpf und Tauwetter

DNB Berlin , 14 . März . Am Kuban-Brückenkopf stürmen die
bolschewistischen Massen immer wieder gegen die deutsche Ab¬
wehrfront an . Nachdem die planmäßige Zurücknahme der deut¬
schen und verbündeten Divisionen aus dem nördlichen Vorland
des Kaukasus trotz außerordentlicher Schwierigkeiten erfolgreich
burchgeführt worden war , versuchten die Sowjets , die deut¬
schen Riegel st ellungem am unterenKubanzuum '-
ssassen oder durch Frontalangriffe zu zerschlagen . Sie wurden
-überall mit hohen Verlusten abgewiesen.

Vor allem kam sie der Versuch teuer zu stehen , über das im
Kebruar noch vereiste Sumpfgebiet entlang der Küste des Asaw-
ffchen Meeres vorstotzend , die deutschen Stellungen von rückwärts
Au umfassen . Zwei sowjetische Divisionen wurden bis
»ief in die inzwischen aufgetauten Sümpfe verfolgt und völ¬
lig aufgerieben . Zwei weitere Divisionen und
ffechs bis acht Brigaden sind wahrend der vierwöchigen
jKämpfe zerschlagen worden. Die Verluste der Bolsche¬
wisten gehen in die Zehntaufende. Hinzu kommen die Ausfälle
Kurch Erkrankungen und Verpflegungsschwierigkeiten, die oft
Kie Hälfte der verbliebenen Kampfstärke erreichen.
- Dieser große Abwehrerfolg wurde in den letzten Tagen weiter
« usgenutzt. Zusammenhanglose Einzelvorstöhe des Feindes konn¬
ten leicht abgewiesen und Bereitstellungen durch gutliegendes
Llrtilleriefeuer zerschlagen werden. Die Bolschewisten flüchteten
ivor unseren nachstoßenden Verbänden in das Snmpfgebiet nach
Morden und ließen zahlreiche Tote und Verwundete zurück. Un¬
sere Panzer überrannten dabei eine Kampfgruppe von
LLOOMann und rieben sie auf. Geschütze , Infanteriewaf¬
fen und sonstiges Kriegsgerät fielen in unsere Hand.

Es vergeht kein Tag , an dem die Bolschewisten nicht schwerste
Werlust-e erleiden. Ihre Führung ist deshalb gezwungen, immer
streue Reserven in den Kampf zu werfen. In den Wochen seil
Beginn dieses Jahres wurden von unseren Soldaten Höchstlei¬
stungen an Mut , zähem Willen und soldatischem Können gefor.
vert . Pan, : rgrenadiore , Grenadiere . Gebirgsjäger und Jägei

verteidigten unter Aufbietung aller Kräfte die notdürftig errich¬
teten Stellungen oder stürmten in Gegenangriffen auf grund¬
losem Boden vor , um unsere Maßnahmen in diesem Gebiet
pcherzustellen.
. Auch um die anderen Stellungen des Kuban -Brückenkopfes

Rund 70VVV Tschungking-Soldaten übergelaufen
Schanghai, 14 . März . (Oad .) 25 000 Tschungking -Chinesen leg¬

ten, wie Domei aus Tsinan meldet, am Samstag die Waffen
nieder und erklärten sich zur Zusammenarbeit mit der Nankinger

.Nationalregierung bereit . Bestimmend für diesen Entschluß sei'gewesen , daß ihr kürzlich gefangengenommener Oberbefehlshaber
Generalleutnant Liwenli sich der Nankinger Regierung für die
Befriedung des Landes zur Verfügung gestellt habe. Mit dem
Uebertritt dieser Truppen und der kürzlichen Waffeünieder-
legung der Truppen unter General Wuhswen und Generalmajor
Liyingprng sind in der Provinz Schantung etwa 70 000 Sol¬
daten von Tschungking abgefallen . Damit hat die Befriedung
der Provinz , die bisher das Hauptoperationsgebiet der Tschung-
king -Truppen in dem von Japan besetzten Teil Chinas war , er¬
hebliche Fortschritte gemacht . Domei zufolge treiben dort nur
noch versprengte Teile der 114. Tschungking -Division ihr Un¬
wesen.

»
Die Rückgabe der japanischen Konzessionen an China

DNB Nanking, 14. März . (Oad .) Die Unterzeichnung und
Siegelung der Dokumente über die Einzelheiten der llebertra-
gung der japanischen Konzessionen an China fand am Sonntag¬
morgen im Amt der Nationalregierung statt . Der japanische Bot¬
schafter Schigemitfu und Außenminister Chuminyi tauschten da¬
bei Ansprachen aus , in denen sie einerseits die japanische Hilfe
für China und andererseits den chinesischen Dank an Japan mit
der Verpflichtung zum Ausdruck brachten, alle japanischen Rechte
in den zurückgehenden Konzessionen zu bewahren.

Politische Beobachter erklären, daß die Unterzeichnung der
llebereinkunft über die Rückgabe der japanischen Konzessionen
an China , die eine klare Kundgebung der Moralprinzipien der
japanischen Diplomatie sei, stark zu der weiteren Entwicklung
der chinesischen Nationalregierung beitragen wird . Durch die
Rückgabe der japanischen Konzessionen an China werde der Be¬
weis an die Welt geliefert , daß die Außenpolitik der japanischen
Regierung sich nur auf Prinzipien der Moral gründet und daß
Japan seine einmal gegebenen Versprechungen unter allen Um -

"
ständen erfülle. Die China -Politik Japans beruhe auf der un-,
erschütterlichen Politik des gemeinsamen chinesisch - japanischen
Wohlstandes und der chinesisch -japanischen Weiterentwicklung.

Südafrika nach dem Krieg autark
DNB Lissabon , 13. März . „Nach dem Krieg wird Südafrika

sich selbst genügen !" Diese Versicherung des südafrikanischen
Oberkommissars in London, Waterson , ist kennzeichnend für die
jüngste Entwicklung Südafrikas , das wirtschaftlich bereits ganz
aus der Einflußsphäre Großbritanniens gerückt ist. Die Worte
Watersons sind um so bemerkenswerter, als es sich um einen
Kenner der südafrikanischen Wirtschaft handelt , der kürzlich von
Marschall Smuts aufgefordert wurde, die Leitung des Mini¬
steriums für Handel und Industrie in Prätoria zu übernehmen.
Waterson ließ keinen Zweifel darüber , daß England nach dem
Krieg wohl, oder übel auf den südafrikanischen Markt werde

wurde erbittert gerungen . Südlich des Kuban , am Ausgang des
Gebirges, traten die Bolschewisten am 10. März mit drei Divi¬
sionen und zwei Brigaden zum erwarteten Angriff an . Durch
Artillerie und Schlachtflieger unterstützt, rannten die feindlichen
Wellen gegen unsere Stellungen an . Noch sind die Kämpfe im
Gange. Zu Hunderten blieben die Bolschewisten im Feuer der
Abwehr liegen, ohne die deutschen Linien auch nur an einem
Punkt zu erreichen . Hier wie auch am Kuban -Ufer, wo die
Sowjets am Vortage zum dritten Male in diesem Monat die
deutsche Riegelstellung erfolglos angriffen , bekämpften und zer¬
sprengten Sturzkampfflugzeuge bereitgestellte bolschewistische
Panzer und Reserveverbände.

Zwischen Kuban und Noworossijsk hatte eine süddeutsche
Jägerdivision erneut einen durchschlagenden Ab¬
wehr erfolg. Seit dem 10 . März griffen hier die Bolsche¬
wisten nach starker Artillerievorbereitung und unterstützt durch
Schlachtflieger an . Die Angriffe brachen alle vor den deutschen
Stellungen zusammen. Bon 15 angreifenden Panzern wurden
zehn abgeschossen. Hunderte von gefallenen Bolschewisten blieben
zurück. In Luftkämpfen schossen deutsche Jäger zehn , die Flal
drei sowjetische Flugzeuge über dem Kampfraum ab . Neben dei
Artillerie bekämpften auch Sturzkampfflugzeuge feindliche Be¬
reitstellungen mit großem Erfolg.

verzichten müssen . Der Krieg habe es mit sich gebracht, daß
Südafrika wirtschaftlich auf eigene Füße gestellt wurde , weil
die bisher so wichtigen Einfuhren von Textilien und Industrie-
Erzeugnissen aus England ausblieben . Südafrika wurde gezwun¬
gen , das im eigenen Lande herzustellen, was es bisher aus Eng¬land einführte , und zwar

' mit gutem Erfolg.
Die Industrie ist überall im Entstehen, vor allem in dem

kohlenreichen Nordteil der Union . Reisende aus Portugiesisch-
Ostafrika berichten von der erstaunlicken Entwicklung in den
b̂enachbarten Teilen der Union . Der Handel zwischen der Union
und den portugiesischen Kolonien hat sich während des Krieges
erhöht. Man rechnet mit einem weiteren Ansteigen nach dem
Kriege.

Zu den neuen U-Bool Erfolgen
DNB Berlin , 14. März . Während der Schwerpunkt des ll-

Boot - Einsatzes in den letzten Tagen hauptsächlich gegen die nord¬
atlantischen Seeverbindungen der Gegner zwischen Nordamerika
und dem englischen Mutterland gerichtet war , berichtete die
Sondermeldung des Oberkommandos der Wehrmacht vom Frei¬
tagabend von einem Tageserfolg im Atlantik , vor allem aber
von Versenkungen im Nordmeer und im Mittelmeer.

Auf den Nachchubstraßen für die Sowjets wurde im Eis¬
meer ein rllcklaufender Geleitzug angegriffen , dessen Schiffe
hauptsächlich für die englische Bergbauindustrie geladen hatten,
zum Teil aber auch nur mit Ballast fuhren . Unter den ver¬
senkten Schiffen befand sich ein völlig neues Liberty.
Schiff von 7000 BRT . Größe, das kurz nach dem ersten Tor¬
pedotreffer voll Wasser lief und auf ebenem Kiel sank . Di»
starke Sicherung des Geleites beweist, wie sehr sich der Gegner
gerade in diesem Seegebiet bedroht fühlt und wie notwendig er
die Volladung der Schiffe gebraucht. Unter Berücksichtigung der
außerordentlich schlechten Sicht- Und Wetterverhältn -isse und der
zahlenmäßig großen Sicherungsverhältnisse ist dieser Erfolg be¬
sonders hoch zu werten.

Im Mi ttelmeer wurde der gegnerische ' Kriegsmaterial-
Nachschub für Nordafrika schwer getroffen. Die Transportdam-
pfer waren voll beladen mit Kriegsmaterial und wurden trotz
ihrer ungewöhnlich starken Zerstörer- , Korvetten - und Luftsiche¬
rung — die Flugzeuge kreisten bis nach Einbruch der Dunkelheit
über den Schiffen — unmittelbar unter der Küste vor dem Ein¬
laufen in ihre Bestimmungshäfen von unseren Booten gefaßt
und versenkt.

Neben den hohen Verlusten , die England und die USA . aus
ihren atlantischen Hauptnachschubwegenerlitten , wurden ihnen
jetzt auch wieder schwere Schläge auf ihren Flankenwegen zu¬
gefügt. Von 60 in den letzten drei Tagen als torpediert gemelde¬
ten Schiffen wurden 47 mit zusammen 282 000 BRT . versenkt.
Neben dem an allen Fronten dringend benötigten Kriegsmate¬
rial und Tausenden von Tonnen lebensnotwendigem Nachschub
ist damit in wenigen Tagen ein wesentlicher Teil des monat¬
lichen Schiffsneubaus vernichtet worden.

* .

Attlee zur Schlacht auf dem Atlantik
DNB Stockholm , 14. März . Der stellvertretende britische Mini¬

sterpräsident Attlee sagte am Samstag in einer Rede i«
Porkshire : „Es ist ein sehr schwerer Kampf in der
Schlacht um den Atlantik . Die Gedanken der Negierung beschäf¬
tigen sich ständig mit dieser Frage , die in Wirklichkeit die
Schlacht der sieben Meere ist."

Teure Terrorangriffe .
In 1v Tagen 124 feindliche Flugzeuge vernichtet

DNB Berlin , 13 . März . Vom 3 . März bis in die Morgen¬
stunden des 13. März verloren die britischen und nordameri¬
kanischen Luftstreitkräste nach deutschen Feststellungen allein im
Westen nicht weniger als 124 Flugzeuge, darunter 81 vier¬
motorige Bomber , 21 zweimotorige Flugzeuge und 22 Jagdflug¬
zeuge . Damit hat der Gegner mindestens 650 Mann ausgebil-
Seter Flieger verloren , was noch schwerer wiegt als der Verlust
in Flugzeugen.

Nur sorgfältig gereinigtes und gebeiztes Saatgut ge¬
hört in den Boden . Darum vergeht nicht das Reinige»

und Beizen des Saatgutes.

3urn Jahrestag der Errichtung des Protektorats
Die Leistung Böhmens und Mährens im totalen Krieg

NSK Das Protektorat leistet seit 1939 einen ständig wachsen¬
den Veittag zur Kriegführung Eroßdeutschlands. Als eines der
dichtestbevölkerten und wirtschaftlich vielseitigsten Glieder des
Reiches erstreckt sich diese Leistung auf alle Bereiche des Wirt¬
schaftslebens. Obwohl am 15 . Mürz 1939 bei der Errichtung des
Protektorates Vöhhmen und Mähren ein ausgesprochen liberal¬
demokratisch ausgerichteter Wirtschaftsorganismus übernommen
wurde , vollzog sich in den abgelaufenen vier Jahren beinahe rei¬
bungslos unter deutscher Leistung die Umstellungaufeine
autoritäre Führung. Heute ist von dem individualistisch¬
selbstsüchtigen Geist jener jüngstvergangenen Zeit keine Spur
mehr übriggeblieben . Von Pilsen bis Mährisch-Ostrau wird mit
steigendem Tempo an der Erfüllung der kriegbedingten Plan¬
aufgaben gearbeitet . Jedes Rad dreht sich und jeder Pflug be¬
wegt sich hier nur für ein großes Ziel : den Sieg Eroßdeutsch¬
lands.

Die Arbeitsintensität in Böhmen-Mähren ist seit 1939 um
ein Vielfaches gestiegen . In noch höherem Maße ist auch die Für¬
sorge für die Arbeiter gestiegen . Große und kleine Betriebe wett¬
eifern miteinander in der Nachahmung sozialer Einrichtungen
großer Unternehmen im übrigen Reich . Werksküchen , Bäder,
Waschräume, Lehrlingsschulen, Erholungsheime und Arbeiter¬
siedlungen wurden an vielen Orten errichtet. Ein Unternehmen
richtete z. B . einen Alters - und llnterstiitzungsfond mit einem
Grundkapital von 2 Millionen RM . ein , der ausschließlich aus
Werksmitteln gespeistt wird . Ein anderer Betrieb teilt zusätzlich
jeden Tag bis zu 10 000 Suppen neben den 1200 Mittag - und
Abendessen aus . 2n einem weiteren Werk wurden vergangenes
Jahr Arbeitsschuhe ausgeteilt , die der Stellvertretende Reichs¬
protektor General Heydrich geschenkt hatte . Zahllose ähnliche
Beispiele wären der Erwähnung wett.

Neben diesen Einzelaktionen der Betriebssürsorge, die nach
dem Vorbild des Reiches durchgeführt wurden, laufen die gra¬
sten gesamtstaatlichen Maßnahmen . An erster Stelle steht die R e-
form der Sozialversicherung für Arbcitsinvaliden.
Der Versicherungsumfang, der vor 1939 nur einen kleinen Teil
der Schaffenden erfaßte , wurde großzügig ausgeweitet, während
die Versicherungsleistungen teilweise bis auf das Dreifache er¬
höht wurden . D >e Angestelltenversicherung, die unter dem frühe-

'ren System gefährlich passiv geworden war und bereits an eine
Kürzung der Rentenbeträge schreiten wollte, wurde grundlegend
saniert . Nach dem Wegfall der Grenzen gegen das Reich erfolgte
die uneingeschränkte Anrechnung der von vielen tschechischen Ar¬
beitern von 1939 jenseits der Grenzen erworbenen Anwart¬
schaften , die früher bei einer Rückkehr nach Böhmen-Mähren
verfielen.

Gerade die Frage der tschechischen Arbeiter im Reich ist ein
Schulbeispiel für die Verlogenheit der Feindagitation . Man
vergißt , daß schon vor 1938 über 100 000 Tschechen im übrigen
Reiche arbeiteten und so zufrieden mit ihren Arbeitsplätzen
waren , daß sie mehr als andere vor dem im Herbst 1938 zwischen
dem Venesch-Staat und Deutschland drohenden Kriege bangten.
Jene vielen Tausende tschechischer Vorkriegsarbkiter im Reich
waren die besten Propagandisten für den freiwilligen Einsatz
weiterer Hunderttausende von Tschechen nach Kriegsausbruch.
Die neuen tschechischen Arbeiter im Reiche fühlen sich genau so
wenig als „Sklaven" — ein Wort , das nur in der Feindlüge'existiert — wie die früher angekommenen.

Wie der tschechische Arbeiter , so schafft auch der tschechische
Bauer unmittelbar für den Sieg Großdeutschlands, indem er
unermüdlich an einer Verstärkung der Ernährungsbasis arbeitet.
108 Saatgutbetriebe liefern ihm laufend hochwertiges Saatgut
und Setzlinge, und zahlreiche landwirtschaftliche Beratungsstel¬len stehen ihm in jedem Bezirke mit Rat und Tat zur Seite.'
Festpreise und Leistungsprämien wirken sich in steigendem Maße
wohltätig aus , wie erhöhte Investitionen , Ankauf hochwertigen
Zuchtviehes und sinkende Verschuldung beweisen. Sowohl die
Milchleistung als auch die Hektarerträge bewegen sich in erfreu¬
licher Kurve aufwärts . So konnte z. V . ein nordwestböhmischer
Bezirk die Milchleistung 1942 um 30 v . H. steigern, während sichan vielen Einzelfällen überraschend starke Erhöhungen der Hek¬
tarerträge erzielen ließen.

Bei den kriegswichtigen Oelsaaten, z. B . bei Mohn, wurden
Steigerungen bis auf das Fünffache des Ertrages von 1939 fest-
bestellt . Vorgeschricbene Milch - , Eier - und Schlachtviehkontin-
!gente wurden vorbildlich erfüllt und teilweise aus freien Stücken
b̂eträchtlich überschritten. Gerade solche Beispiele wirtschaftlicher
Leistung löschen in der Landwirtschaft die feindliche Agitation
völlig aus und eifern zur Nachahmung an.

Auch in Böhmen-Mähren weiß man , daß der totalste Krieg der
kürzeste ist . Parallel mit den im übrigen Reiche ergriffenen Maß¬

nahmen hat auch die Protektoratsregierung auf gesetzlichem Wege
die Stellegung aller nicht absolut kriegswichtigen Betriebe und

^Unternehmungen verfügt . Bars und Nachtlokale haben ihre
Pforten geschlossen. Schönheitssalons , Luxusgeschäste und ähn¬
liche Betriebe für Kriegsdauer die Rolläden heruntergelassen.
Und darüber hinaus erfolgt die Beschränkung des Einzelhan¬
dels auf jenes Ausmaß , das zur Bedarfsdeckung der Bevölkerung
unbedingt erforderlich ist . Die freigestellten Arbeitskräfte wer¬
den über die Arbeitsämter kriegswichtigen Aufgaben zugeführt.

Zum Kampf mit den Waffen für Europa wurden die Tschechen
nicht aufgerufen . Darum kämpfen sie an der Front der Arbeit,
als Ingenieure , Arbeiter oder Bauern . In ihrem Tun leitet sie
die Erkenntnis , daß es einzig und allein die Macht des Reiches
war , die ihre Heimat vor Not und Tod und Verwüstung schützte
und weiter schützen wird .

" Oskar Ullrich.

Der Führer hat dem slowakischen Staatspräsidenten Dr . Tiso
das Goldene Eroßkreuz des Deutschen Adlerordens verliehen.Der Führer hat dem Präsidenten der slowakischen RepublikDr . Tiso, zum slowakischen Nationalfeiertag am 14. März tele¬
graphisch seine Glückwünsche übermittelt . !

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Samstag die be¬
kanntesten Journalisten der in Berlin vertretenen Auslands¬
presse . Er gab ihnen in Beantwortung zahlreicher Fragen einen
umfassenden Ueberülick über die allgemeine politische Lage.

Der deutsch- finnische Warenverkehr . Vom 3 . bis 13. März 1943
haben in Helsinki Verhandlungen zwischen dem deutschen und
dem finnischen Regierungsausschuß stattgefunden . Als Ergebnis^
wurde eine Vereinbarung über den Warenverkehr zwischen!
Deutschland und Finnland im Jahre 1943 sowie ergänzendes
Vereinbarungen über den Warenverkehr zwischen den besetzte» !
belgischen , niederländischen und norwegischen Gebieten einerseits
und Finnland andererseits unterzeichnet.

Chinas Jugend pflanzt Bäume . Um der Holzarmut Chinas z«
steuern) die durch das jahrhundertelange Abholzen der Wälder
entstanden sei, läßt die nationale Regierung in jedem Jahre a»
dem Todestag des „Vaters Chinas "

, Dr . Sunyatsen , durch Sine
denten und Schulkinder Bäume anpflanzen . In diesem Jahr«
wurden 4300 junge Bäume aus Hügeln innerhalb der St «M
N̂anking angepflanzt und 300 000 bis 400 OOS Stecklinge auf d« r
Hügel an dem Mausoleum Sunya .tsens.
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Bei der Division „Erotz-Deutschland"
DNV Berlin , 13 . März . Anläßlich einer längeren Dienstreise

stattete der Reichsleiter für Jugenderziehung und Reichsstatt¬
halter in Wien , Valdur von Schi rach , der Ersatzbrigade der
Division „Erotz -Deutschland" in Cottbus einen zweitägigen Be¬
such ab. Als ehemaliger Angehöriger dieser Kerntruppe des
Heeres, in deren Reihen er den Offiziersrang erworben und am
Westfeldzug teilgenommen hatte , verbrachte er im Kreise seiner
rüheren Kameraden und Vorgesetzten einige Stunden . In grund¬
egenden Ausführungen über die politische Lage des Reichs gab

der Reichsleiter dem versammelten Offizierkorps aus den Erfah¬
rungen seines Gaues Einblick in die Probleme , die mit der
totalen Mobilmachung der Heimat zursammenhängen . Diese Hei¬
mat kenne heute, so erklärte er, , keine andere Pflicht , als ihren
Holdaten die Treue zu halten . Den hohen Ausbildungsstand der
Division bewiesen am nächsten Tags die Feldübungen aller Ein¬
heiten der Ersatzbrigade, die mit den neuesten Waffen vor-

eführt wurden . Zum Abschluß nahm dSr Neichsleiter Eelegen-
eit , in einer Ansprache vor der vollständig angetretenen Brigade

Len Sinn des gegenwärtigen Ringens darzulegen und den
historischen Auftrag der Division „Erotz -Deutschland" zu unter¬
streichen."

_ I, «

Iahresgrüridmigslag der Slowakei
DNB Pretzburg , 11 . März . Die Slowakei feierte am Sonntag

den vierten Jahrestag der Staatsgründung . Im ganzen Lande
fanden aus diesem Anlaß Feierstunden statt , die ihren Höhe¬
punkt in den Veranstaltungen der im Schmuck der weiß-blau¬
roten Fahnen und der Hakenkreuzflagge prangenden slowakischen
Hauptstadt fanden . Die Feiern in Pretzburg wurden mit einer
machtvollen Kundgebung vor dem Nationaltheater eingeleitet,
wo sich eine über 15 000 Menschen zählende Volksmenge sin-
gefunden hatte.

An die Großkundgebung schloß sich eine Parade im Pretzburger
Stadion , wo Staatspräsident Dr . Ti so nach Abschreiten der
Front einen Armeebefehl verlas . Der Staatspräsident würdigte
die Leistungen der slowakischen Armee und erklärte u . a . : Die
Ergebnisse der . vier Jahre Aufbauarbeit bekräftigen die Reife
des slowakischen Volkes für sein selbständiges Leben. Von seinen
militärischen Tugenden sprechen seine Taten auf dem Felde der
Ehre und des Ruhmes . Der slowakische Soldat weiß, worum er
kämpft , denn er weiß, daß es in diesem Krieg auch um die
Ehre und die Zukunft des slowakischen Volkes und Staates geht.
Die slowakische Armee nahm ihren Platz in der Reihe der
kämpfenden Völker Europas ein, um zu beweisen, daß sich das
slowakische Volk in gleicher Weise für den Schutz Europas gegen
die bolschewistische Erfahr verantwortlich fühlt wie die übrigen
kämpfenden Völker Europas . Die Selbständigkeit des slowakischen
Volkes bedeutet nicht allein den Anspruch auf die Anerkennung
seiner Gleichberechtigung, sondern sie bringt auch die Pflicht
mit sich , die sich aus der Gleichberechtigung ergibt.

Die Teilnahme der slowakischen Armee an diesem Krieg , so
schloß der Staatspräsident , ist die stürmische Stimme des Volkes,
mit der es in die Welt ruft : Das slowakische Volk würdigt , in¬
dem es das Leben seiner Söhne opfert , seine Freiheit , feine na¬
tionale und staatliche Selbständigkeit über alles.

An die Verlesung des Armeebefehls schloß sich eine Helden¬
ehrung, worauf Staatspräsident Dr . Tiso in Gegenwart der
Mitglieder der Regierung und des Diplomatischen Korps den
Vorbeimarsch der ausgerückten Truppen und der Wshrformatio-
nen der Hlinkapartei und der Deutschen Partei abnahm.

Eden bei Roosevelt
DRV Stockholm , 14 . März . Wie Reuter am Samstag meldet,

M Außenminister Eden aus Verlangen der USA .-RegierMg in
Washington eingetroffen.

Eden hat sich mit einem großen Stab von Mitarbeitern und
Hilfskräften auf den Weg gemacht; darunter sind einige Män¬
ner , deren Rolle in England Aufschluß über einige Verhand-
lungsthemen in Washinton gibt : so zum Beispiel Unterstaats-
lekretär William Strang , Abteilungsleiter im englischen Außen-
prinisterium für die Frankreich betreffenden Fragen , Oliver
Harvcl , gegenwärtig Edens Privatsekretär , bis Juli 1940 eng¬
lischer Minister in Paris , sowie Hubert 2ebb , Chef der Ab¬
teilung „Wiederaufbau nach dem Kriege" im englischen Außen-
»mt. Es ist also klar, daß die alten britisch-nordamerikanischen
Zwistigkeiten über die französische Frage , wie sie in Nordafrika
zutage getreten sind , in Angriff genommen werden sollen. Was
die Nachkriegsfragen betrifft , wie sie England sieht, so spielt

dabei das wachsende Mißtrauen maßgeblicher Kreise in England
gegen die ungezwungenen Acußerungen des amerikanischen Neu-
Jmperialismus auf Kosten lebenswichtiger britischer Empire-
Interessen eine bedeutende Rolle.

Klarheit herrscht in London darüber , daß jedenfalls im Mittel¬
punkt der Mission Edens die Frage der gegenwärtigen und zu¬
künftigen Beziehungen Englands und Nordameri¬
kas zu den Sowjets steht . Der diplomatische Korrespondent
Reuters unterstreicht dies mit der Feststellung, daß bei den
Fragen , die in Washington zur Sprache kommen würden , „der
sowjetische Botschafter Litwinow -Finkelstein eine bedeutende
Rolle spielen wird .

" Er werde voraussichtlich zu den Verhand¬
lungen zwischen Eden , Roosevelt, Sumner Welles , Hüll, Halifax
und dem zur Berichterstattung nach Washington vorausgefah¬
renen Londoner amerikanischen Botschafter Winant zugezogcn
werden.

Freilassung Gandhis gefordert
Zusammenstöße zwischen indischen Arbeitern und Polizei

Bangkok, 14. März . Einer Meldung des reien indischen Rund¬
funks aus Schonan zufolge fand in Ahmedabad eine Demon¬
stration von 15 000 Arbeitern statt , die die sofortige Freilassung
Mahatma Gandhis forderten . Die Polizei versuchte den Demon-
strationszug aufzulösen, wurde jedoch von den Nationalisten
mit der Waffe angegriffen . Dabei wurden drei Polizisten ge¬
tötet und vier schwer verletzt. Nachdem Militär zu Hilfe ge¬
rufen worden war , nahm man insgesamt 230 der indischen
demonstrierenden Nationalisten fest.

Die Leistung der Frau im Arbeitseinsatz
Im Einvernehmen mit dem Wehrkreisbeauftragten führte die

Kauwirtschaftsammer Württemberg -Hohenzollern eine Arbeits¬
tagung durch , die sich mit den Fragen über den Arbeitseinsatz
der Frau befaßte und an der eine erhebliche Zahl württember-
gischer Betriebssichrer und Obmänner der einzelnen Fachglie¬
derungen teilnahmen.

Oberingenieur Eitzenberger beim Wehrkreisbeauftragten
(Gauamt für Technik ) referierte zunächst über die grundsätzliche
Notwendigkeit des verstärkten Arbeitseinsatzes der Frauen , der
die notwendigen Leistungsreserven für die Rüstungswirtschaft
freimachen soll ; weniger , um eine Erhöhung der Leistungspro¬
gramme selbst zu erzielen , als vielmehr , um die Lücken im Per¬
sonellen zu ersetzen. Es gebe immer noch Betriebe , die ohne weib¬
liche Arbeitskräfte schafften , ja sogar sie bewußt ablehnene . Hier
müsse unbedingt Wandel geschaffen werden . Bei richtiger Füh¬
rung der weiblichen Kräfte würden oft erstaunliche Leistungen
erzielt.

Interessant waren die Ausführungen des Fabrikanten Kelch,
in Firma A . Nothelfer und Söhne , Ravensburg , über den Ein¬
satz der Frau in der Eenauigkeitsfertigung . Dieser Betrieb hatte
16 weibliche und 10 männliche Kräfte aus einem Textilunter¬
nehmen zugewiesen bekommen und schließlich durch planmäßig
durchgeführte Umschulung ausgezeichnete Erfahrungen mit dieser
neuen Gefolgschaft , insbesondere den Frauen , gemacht.

Größere Firmen müssen in der Schulung der einzusetzenden
Frauen klar und methodisch Vorgehen . Dies ersah man aus einem
mit Lichtbildern untermalten Vortrag des Schulungsleiters der
Firma Zeitz Jkon - Lontessa-Werk in Stuttgart , Pg . Bosch. In
dieser Gesellschaft verfährt man absolut individuell . Jede Nllan-
cierung der Eignung unterliegt einer gewissen Wertung . In
einem genau disziplinierten Schulungsgang wird die Einsatz¬
eignung der weiblichen Kraft geprüft und kameradschaftlich ge¬
fördert . Um - und Einschulung neuer Eefolgschaftsmitglieder
soll nicht schematisch angewandt werden, sondern man muß
auf die Mentalität des Einzelnen in Verbindung mit der Art
des Betriebes entsprechende Rücksicht nehmen. Daß aber jeder
Betrieb bestrebt ist, hieb sein Bestes zu leisten, bedingt schon
der Erfolg selbst, der ja schließlich der eigenen Firma zugute
kommt . Daß man bei richtiger Schulung eine erhebliche Lei¬
stungssteigerung der weiblichen Gefolgschaftsmitglieder erzielen
kann — beim Contessa-Werk um 26 Prozent — steht wohl außer
Frage.

Eine allgemeine Aussprache folgte den einzelnen Referaten.

! Der Wiederaufbau der Schweinebestände geht über die
Zuckerrübe als Futtermittel. Sie bringt die höchsten

Erträge von der Fleicheneinheit.
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Das Los bestimmte , wessen Haus und Stall zuerst in
Angriff genommen werden sollte. In jedes fertige Haus
aber zog sogleich eine Frau ein , die nun einen großen Teil
der Arbeit in Stall und Feld übernahm.

Schon während der Saat muhte Gaten erkennen , daß
rr nicht so sehr zu kurz gekommen war . Die Männer , die
dem Arbeitslosen-Elend entronnen waren , schafften voll
dankbaren Eifers . — Im Hochsommer standen die Häuser
fast alle schon unter Dach. Bodo und Naumann widmeten
sich in der knappen Freizeit , die Frühjahr und Sommer
dem Landwirt lassen, ratend und helfend , und wo es not¬
tat, auch schlichtend der neuen Siedlung . Auch Bercken zeigte
sich immer öfter dort, und selbst Gaten gewann schließlich
mehr und mehr Interesse an dem wachsenden Dorf.

Egon hatte längst seinen Abschied als Seeoffizier be¬
kommen . Studieren mochte er nicht , Stubenhockerei lag
ihm gar nicht . So mühte er sich, als Inspektor seines Vaters
feine Pflicht zu tun und die Landwirtschaft von Grund aus
zu lernen. Vielleicht hoffte er auf eine Heirat , die ihm ein¬
mal ein schönes Gut einbringen würde . Sorgen machte er
sich nicht, er genoß sein Leben , so gut es nur ging . Er ver¬
blümte keine Festlichkeit , keine Jagd , kein Gelage; und „der
wlle Egon" war überall gern gesehen . —

Im übrigen gab es Sorgen und Ärger genug . Die
Markentwertung schritt unentwegt weiter . Barvermögen
verflog in Nichts . Bezahlung für geliefertes Getreide. Vieh
und Kartoffeln lief oft erst ein, wenn der Betrag jede Kauf¬
kraft verloren hatte. Gaten mußte Geld aufnehmen: billig
bekam er es nicht . -

Wieder einmal hatte sich Egon an einem Spätnach¬
mittag frei gemacht und ritt hinüber nach Buchenau zur
Reunion . Fast eine ganze Woche war er häuslich gewesen,
nun hielt es ihn nicht mehr. Zu seinem Wohlbehagen ge¬
hörten Musik und schöne Frauen , Tanz und Flirt . Lustig
klang der Hufschlag durch den Wald, heiter pfiff der Reiter
die Schlager der Zeit.

Vor .dem Seehotel des kleinen Ostseebades stieg Egon
ab , übergab dem Hausdiener das Pferd , ließ sich aus dem
weiten, altmodischen Kaisermantel helfen und winkte dem
sich verbeugenden Geschäftsführer freundlich zu.

Der kam eilfertig herbei: „Guten Abend , Herr Baron.
Beehren Sie uns auch einmal wieder? Herr Baron sind
ein seltener Gast geworden.

" Damit komplimentierte er ihn
in den Kursaal hinüber.

„Ja "
, meinte Egon obenhin , „bißchen viel Arbeit jetzt.

Muß mal wieder auf andere Gedanken kommen .
"

„Natürlich, Herr Baron !"

Egon schnupperte den Duft, der im Raum stand , und
ließ die Augen wandern : „Hübsche Frauen "

, sagte er an¬
erkennend.

„Daran mangelt es heute nicht. Herr Baron werden
zufrieden sein, denke ich.

"

Aufmerksam folgte er mit den Augen zwei Damen, die
offenbar einen Tisch suchten. „Sehen Sie , Herr Baron , dort
gehen zwei , die gestern erst hier abgestiegen sind. Hübsch,
reich, liebenswürdig und gelehrt.

"
„Danke , danke , lieber Hoppe ! Auf das Letztere verzichte

ich wirklich gern"
, meinte Egon lachend . „Aber lassen Sie

sich nicht stören , ich sehe mich ein bißchen um.
"

Herr Hoppe eilte den beiden Damen nach und geleitete
sie zu einem kleinen Tisch, den er offenbar für sie frei¬
gehalten hatte . Er warf dem Baron einen bedeutsamen
Blick zu.

Der will mich gleich festmachen , dachte Egon, ob er
Provision kriegt ? Er steckte die Hände än die Hosentaschen
und schleuderte gleichgültig durch den Saal . Er wollte sich
doch lieber etwas zurückhalten . Ziemlich ungeniert musterte

Vorschläge zur Durchführung des totalen Krieges
DNB Berlin , 13 . März . Beim Reichsminister für Volksauf¬

klärung und Propaganda gehen Tag für Tag zahlreiche An¬
regungen und Vorschläge für die Durchführung des totalen
Krieges ein. Die hierin zum Ausdruck kommende Anteilnahme
aller Schichten der Bevölkerung an den Maßnahmen der Reichs¬
regierung ist ein Beweis dafür , daß überall die Wichtigkeit und
Bedeutung der totalen Kriegsführung erkannt wird . Um all«
diese Anregungen auszuwerten , hat Reichsminister Dr . Goebbels
eine bisher schon mit den Aufgaben des totalen Krieges beauf¬
tragte Dienststelle mit der Sichtung und Bearbeitung aller ein¬
gehenden Vorschläge beauftragt . Vorschläge zur totalen Kriegs-
sührung können von allen Volksgenossen unter dem Kennwort
„Totaler Krieg " an das Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda , Berlin W 8, Wilhelmsplatz 7—8, gerichtet
werden.

Heldentod des Hauptschriftleiters vom NS . -Kurier
nsg Der Hauptschriftleiter des „Stuttgarter NS .-Kurier ",

Mutnant Adolf Eerlach, ist am 1 . März als Kriegsberichter a«
Aer Miussront im Osten im Alter von 36 Jahren gefallen. Mit
.ihm verliert die nationalsozialistische Presse einen ihrer ältesten
und aktivsten Kämpfer , der am Ausbau der Parteipresse tm
Gau Württemberg -Hohenzollern entscheidenden Anteil hat.

Eine lämpferische und kompromißlose Haltung war der Grund-
*

zug seines Wesens. Bereits als Schüler stand er 1923 in de«
Reihen der nationalsozialistischen Bewegung . Während seine»
Ŝtudiums wirkte er im nationalsozialistischen Studentenbund,
Won dem er 1930 zur Partei übertrat . Sein journalistisches Rüst¬
zeug erwarb er sich bei der „Süddeutschen Zeitung " in Stutt¬
gart . Wenige Monate nach der Gründung des Eauorgans wurde
ier von Gauleiter Reichsstatthalter Murr in die Schriftleitung
des „Stuttgarter NS .-Kurier " berufen , wo er nach kurzer Zeit
!als Chef vom Dienst dem Kampfblatt der Bewegung im Gau
^Württemberg -Hohenzollern den Stempel seiner Haltung und
seines Könnens aufdrückte . Im Dezember 1933 wurde ihm die
!,Hauptschriftleitung der „Württembergischen Landeszeitung " über¬
tragen . Am 1 . Juni 1937 übernahm er dann die Hauptschrift-
fteitung des „Stuttgarter NS .-Kuriers "

. Hier konnte er aus der
reichen Fülle seiner journalistischen Ideen schöpfen.

Als Deutschland gezwungen war , das Schwert gegen di«
lFeinde des Reiches zu ziehen, litt es ihn , den politischen Sob
Baten des Führers , nicht mehr hinter dem Schreibtisch . Anfmui
i1940 kam er zu einer Propagandakompanie . Nach dem Franv
reichfeldzug marschierte er mit der damaligen Vorausabteilung
Niemack gegen die Bolschewisten . Für seinen Einsatz wurde «
mit dem EK . II , mit dem Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern,
mit dem Krimschild, mit der Ostmedaille und mit der rumäni¬
schen Erinnerungsmedaille „Kreuzzug gegen den Bolschewismus"
ausgezeichnet Und für seine aktive Mitarbeit in der Partei
— auch das Gaupresseamt verliert in ihm einen geschätzten Mit¬
arbeiter — erhielt er am 30. Januar 1940 die Dienstauszeich¬
nung der NSDAP . Als Landesleiter im Reichsverband der
deutschen Presse war er den Berufskameraden stets ein hilfs¬
bereiter Berater . Auf seinem verantwortungsvollen Posten inner¬
halb der Parteipresse fühlte sich Adolf Eerlach stets als sin
politischer Soldat des Führers . Und als politischer Soldat ist
er auch hinausgezogen . Fast an allen Abschnitten der Ostfront
war er eingesetzt . In seinem letzten PK .-Bericht, den er Anfang
Februar schrieb , offenbarte er uns die seelische Größe des deut¬
schen Soldaten in der Abwehr . Im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus hat sich sein kämpferisches Leben erfüllt.

Morscher Schmuggler verhaftet . Bei der Untersuchung des Ge¬
päcks eines Juden aus Russe fand man in Doppelfächern seiner
Koffer 1500 Dollar , 500 Goldmünzen und weiteres Geld im
Gewicht von einem halben Kilo . Die Gesamtsumme des Schmug¬
gels beträgt 20 Millionen Lewa . Der Jude wurde verhaftet.

USA . -Multimillionär Bankier Morgan gestorben. Der be¬
kannte amerikanische Bankier und Multimillionär Morgan ist
am Samstag , wie Reuter aus Vaca Grande (Florida ) meldet,
nach kurzer Krankheit gestorben.

Der Vizeadmirc der englischen Flotte in Indien abgesägt. Nach
Berichten aus London ist der Oberbefehlshaber der britischen
Flotte in Indien , Vizeadmiral Fitzherbert , seines Postens ent-
Bcben worden.
l Flecktyphus in Marokko. In ganz Marokko herrscht eine Fleck¬
typhusepidemie , die nach den letzten Meldungen auch auf USA :-
L .uppeneinheiten übergegriffen hat . Da Medikamente zur Be¬
kämpfung der Krankheit fehlen, sollen , auch bei den Amerikaner«
Bereits zahlreiche Todesfälle zu verzeichnen- sein.

er den Damenflor , mußte aber feststellen , daß die beiden
Mädchen drüben bei weitem am hübschesten und am ge¬
pflegtesten aussahen. Da glaubte er wahrzunehmen, daß
Hoppe vorsichtig aus ihn wies. Um so besser ! Wenn es ihm
paßte, würde er sich vorstellen und mit ihnen tanzen.

Allmählich füllt sich der Saal . Mütter und Väter mit
heiratsfähigen Töchtern. Das altgewohnte Bild . Reizvolle
junge Frauen.

Egon hat plötzlich keine rechte Lust aus Abenteuer. Die
Musik ist gut. Die neuesten Schlager werden so flott ge¬
spielt , daß die Beine nicht mehr ruhig bleiben mögen . Noch
immer steht er allein, an die Wand gelehnt und schaut in
das sich entfaltende Bild festlich gestimmter Menschen , die
mit frohen Gesichtern im Takt der Musik an ihm vorbei¬
wiegen.

Er sieht, wie erst einer, dann auch ein zweiter Herr sich
vor den Mädchen drüben verneigt und sie durch die Menge
steuert. O weh , die größere, blonde , hat einen ungeschickten
Tänzer erwischt, sie tut ihm leid , denn man sieht, daß sie
gut tanzt. Die kleinere , braune gleitet flott und lachend an
ihm vorbei . Er wird die Blondine beim nächsten Tanz für
den steifen , sommersprossigen Jüngling entschädigen . Als
dann ein weicher Boston iockk , steht er vor ihr, nennt oben¬
hin seinen Nomev und bittet um den Tanz.

Sie passe» gu: zusammen . Sie haben sich rasch mit¬
einander eingekanz» und kommen ins Plaudern . Bald sitzt
er bei bei , Mäblve» an, Tisch und fühlt sich behaglich in dem
frohluven gellyeue » Gespräch mit ihnen . Die eine , die
Blondine , ist Student !» der Medizin , die Braune aber hat
ihren Oolcror mect. gebaut und will sich ein wenig erholen,
ehe sie ihre erste Assistentenstelle antritt . Das hat er bald
heraus.

Eigentlich kann er „studierte Weiber" nicht leide«.
Wenn sie aber so find wie diese beiden , dann allerhand
Achtung . Er gesteht den Mädchen lachend, daß er sich Stu¬
dentinnen immer häßlich und mit Brille und Sandalen vor¬
gestellt habe . Dann erzählt er von Grvß -Leitenau . Sie
hören gespannt zu , denn sie haben beide noch kein Rittergut
gesehen . (Fortsetzung folgt .»
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Die entscheidende Bauernarbeit beginnt
nsg „Einer für alle, alle für einen !" — diese alte Losung

!lt in den Reihen unserer Soldaten als ehernes Gesetz . Ihre
ameradschaft, die sich .im Kampf auf Leben und Tod bewährt
at , ist ein heiliges Vermächtnis für uns , denn in ihr findet
ie deutsche Volksgemeinschaft ihre herrlichste Verwirklichung.

»Einer für alle, alle für einen !" So mutz es auch bei uns in
»er Heimat sein, überall , ob in den Städten in der Rüstungs¬
industrie oder auf dem Lande, im Kampf um die Sicherstellung
»er deutschen Ernährung.

Was in den Wintermonaten geplant und vorbereitet wurde,
silt es nunmehr im März , der im Zeichen der Frühjahrsbestel-
ung steht, in die Tat umzusetzen . Durch die Totalmobilmachung
ind auch den landwirtschaftlichen Betrieben erneut zahlreiche
lrbeitskräfte entzogen worden. Trotzdem darf die landwirt-
haftliche Erzeugung nicht absinken , sondern mutz unbedingt ge¬
ölten werden. Dieses eiserne Gesetz erfordert von jedem einzel-
>en ein Mehr an Arbeit . Es wird unserer ganzen Kraft be-
ürfen, wenn wir alles richtig meistern wollen. Dabei wird es
ch zeigen , ob die deutschen Dörfer nicht nur Verwaltungs«
lsheiten , sondern wirkliche Lebensgemeinschaften sind. Denn da
>o es heißen wird : „Einer für alle, alle für einen" wird jede
Schwierigkeit überwunden werden und sei sie auch noch so groß,
ierad« bei der Frühjahrsbestellung gibt es jetzt so viele Ge-
kgenheiten , die Eemeinschafts- und Nachbarschaftshilfe an neuen
lufgaben unter Beweis zu stellen , daß jeder seine Ehre darein
chen sollte , darin vorbildlich zu sein und zu helfen, wo es ihm
Uend möglich ist.

So werden Phosphorbrandbomben bekämpft!
Die bei den englischen

' Luftangriffen u . a . verwendeten Phos-
orbrandbomben sind mit einer phosphorhaltigen Flüssigkeit se¬

tz die beim Aufschlag der Bombe verspritzt und sich von
st entzündet. Hierdurch entsteht zunächst eine starke Flammsn-
> Rauchentwicklung , so daß es scheint, als ob jeder Lösch-

persuch zwecklos wäre . Das ist aber durchaus nicht der Fall,
Penn die Flammenwirkung geht sehr schnell zurück, nachdem meist
Pur leicht brennbare Gegenstände wie Gardinen , Vorhänge usw.
t» Brand gesetzt worden sind . Darüber hinaus brennen nur noch
Pie einzelnen im Raum verspritzten Fladen der Brandmasse mit
Deiner Flamme weiter.

Jetzt ist der Augenblick gekommen , wo die Selbstschutzkräfte
Phne besonderen Schwierigkeiten mit Luftschutzhandspritze , Wasser
Und Sand den Brand löschen können . Wegen der starken Ver-
Dualmung muß dabei die Volksgasmäske oder ein anderer be¬
telfsmäßiger Atemschutz (nasses Tuch) benutzt werden. Außerdem
sollen möglichst rasch die Fenster geöffnet , notfalls eingeschlagen
« erden , damit der Qualm abzieht.

Damit ist die erste Gefahr beseitigt. Da sich der Phosphor
Ober , sobald er trocken wird , immer wieder von selbst entzündet,
Kruß der Raum auf etwa neu aufslammcnde Brände ständig
beobachtet werden, bis die letzten Spuren von Phosphor durch
Fachkräfte beseitigt sind . Diese Fachkräfte muß der Luftschutz¬
wart bei seinem zuständigen Luftschutzrevier anfordern.
> Vorsicht beim Umgang mit Phosphor ! Denn Phosphor ist gij-
Lg und verursacht Verbrennung auf der Haut . Hat also jemand
«hosphorhaltige Brandmasse auf die Haut bekommen , was am
» eruch oder im Dunklen am Leuchten der betroffenen Stelle zu
Merken ist, so mutz die Masse unter Wasser mit einem Stäbchen,
Lem Rücken eines Messers oder dergleichen sorgfältig abgeschabt
« erden. Nachher ist die Stelle mit warmem Wasser gründlich ab-
«uspiilen und die Brandwunde mit feuchten Umschlägen so lange
W behandeln, bis der Arzt endgültige Hilfe leistet . Mit der
svrandmasse bespritzte Kleidungsstücke müssen sofort ausgezogen
Pnd in Wasser gelegt werden.

Verpflichtung der Pimpfe und Jungmädel
AmSonntag , den 28. März , werden reichseinheitlich überall

n de» Ortsgruppen der NSDAP , die Feiern zur „Verpflichtung
n Jugend " begangen. Die 14 Jahre alten Jungen und Mädel
rden dabei auf den Führer verpflichtet. Mit der Verpflich-
ng ist gleichzeitig die Uebernah ie in die Hitler -Jugend und

Bund deutscher Mädxl sowie die Schulentlassung und der
ufseintritt verbanden.

* Lohnausfälle bei Fliegeralarm . Nach einem Erlaß des
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz gelten als Lohn-
bezuge oder sonstige Bezüge, für deren Ausfall bei Fliegeralarm

Fl ' egerschaden eine Erstattung durch das Arbeitsamt zu-mssig ist, nur die der Lohnsteuer und der Sozialversicherung
unterliegenden Bezüge , also Lohn oder Gehalt, einschließlich derAkkord-, Leistungs- , Mehrarbsits - , Nacht - und Sonntagszuschläae.
Dagegen gelten als solche Bezüge nicht diejenigen, die nicht
zum Entgelt im Sinne der Reichsversicherungsordiiung gehöreninsbesondere also nicht Reinigungsenschädigung. A»>wanosenr-Ichadiguna lllw.

lür - unä ktzQstsrrUrsa rückt!

vis Ltraüs koi?t mar» bssssr rückt!

Expreßgutsendungen mit Lebensmitteln an Wehrmachtangehörige
Vielfach können Expreßgutsendungen mit Lebensmitteln an

me als Empfänger angegebenen Wehrmachtsangehörigen in der
Garnison nicht abgeliefert werden, weil der Empfänger inzwi-
fchen zum Fronteinsatz gekommen ist. Wenn auch solche Sendungen
soweit sie das Gewicht von fünf Kilo nicht überschreiten, unver¬
züglich an den Absender zurückgesandt werden, so ist doch in vie¬
len Fällen zu befürchten , daß empfindliche Lebensmittel währendder Rückbeförderungverderben können , lieber solche Lebensmittel
wird daher , wenn keine anderweitige Anweisung von dem Ab¬
sender vorliegt , im Einvernehmen mit dem zuständigen Ernäh¬
rungsamt verfügt . Es besteht aber die Möglichkeit, diese unän-
bringlichen Lebensnnttel - Sendungen kostenlos einem Lazarett
oder Wehrmachtkrankenhaus zuzusühren, wenn der Absender sein
Einverständnis damit auf der Expreßgutkarte erklärt hat Die
Reichsbahn bittet , von dieser Möglichkeit möglichst weitgehendEebrauck iu machen.

» '
Wochendienstplan der Hitler -Jugend vom 15 — 20. 3 . 43.

BDM . -Werk »Glaube und Schönheit * Gruppe 27 : Montag
20 .00 Uhr „Grüner Baum " . Wir betetltgm uns an dem Vortrag
der NS .-Frauruschast über „Fremdoolkfragen " .

BDM Gruppe 27. Mittwoch 20 Uhr Grüner Baum betr. Reichs- j
leistungswettkamps. Schreibzeug und Liederbücher mttbringen.

V HI . Gef. 3 '401. Schar I und - II treten am M ttwoch den 17. )
3 . 43 um 20 .00 Uhr in Uniform an der Turnhalle an.

Schar III : Antreten am Samstag , den 20 . 3 . um 20 Uhr am)
Schulhaus in Heselbronn.

^ Jahrgang 25 und 26 treten am Dienstag den 16. 3 . 43 um
^ 20 Uhr an der Turnhalle an.

»
Calw . (OberlehrerMönch imRuhestand .) Im Namen

des Führers hat der Rcichsstatthalter den Schulleiter̂ Oberlehrer
Wilhelm Mönch in Unterjesingen, auf dessen Antrag im
Mer von 67 Jahren in den Ruhestand versetzt. Oberlehrer Mönch
wird über Kriegsdauer sein Amt im Schuldienst weiterhin ver¬
sehen. W . Mönch, der am 18. 4 . 1876 iu Lausten geboren wurde
und lange Zeit im Unterland, auf der Alb und im Schwarzwald
tätig war , kam vor 25 Jahren von Rötenbach (Krs . Calw ) nach
Unterjesingen . Als Ergebnis seiner naturwissenschaftlichen Studien
und seiner Heimatforschung erschien das Werk „Heimatgeschichte
des

'
Bezirks Ealw " und im Jahre 1937 sein zweites großes

Werk „Schwäbische Spruchkunst" mit einem Vorwort von August
Lämmle. Zahllos sind seine heimatkundlichen Beiträge in Zeitun¬
gen und Zeitschriften . In 25 Jahren hat sich Oberlehrer Mönch
nicht nur große Verdienste um die Gemeinde Unterjesingen er¬
worben. sondern weit darüber hinaus wertvolle Beiträge zur Ge¬
schichte des Schwabenlandes geleistet.

Freudeustadt . (Frauen beschenkten Verwundete .)
Die Iugendgruppe der NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk,
Ortsgruppe Baiersbronn - Ost besuchte die Verwundeten im Teil¬
lazarett Baiersbronn , welche mit Gedichten , Volksliedern und Sa¬
gen aus Schwaben , sowie einigen Liebesgaben erfreut wurden.
Die Orlsfrauenschaftsleiterin überbrachte 50 Paar Hausschuhe,
die in der Nähstube der NS .-Frauenschast angefertigt worden sind.

R
Aus Stuttgart kurz notiert . . .

Neue Stalingradspenden find wieder beim Befehlshaber im

Wehrkreis V und im Elsaß, General der Infanterie Oßwald, für
die Hinterbliebenen von Etalingradkämpfern eingegangen. Eine
Kleinrentnerin , deren Opfer besondere Anerkennung verdient,
spendete 100 RM .,ein Direktor i . R . 1000 RM . Der Befehls¬
haber hat auch diesen Spendern seinen Dank ausgesprochen.

Für Kraftfahrzeughandwerker beginnt am 3 . Mai ein zehn¬
wöchiger Abendlehrgang , der sich zur Fortbildung und zur Vor¬
bereitung aus die Meisterprüfung eignet, in der Abendfachschule
für Kraftfahrzeughandwerker in Stuttgart -Bgd Cannstatt lieber«
kingerstraße 48. Nähere Einzelheiten sind dem Regierungsanzei¬
ger für Württemberg Nummer 10 zu entnehmen.

18 üvü Kinder können zur Zeit in den 34 Stuttgarter Kinder¬
gärten , in den 4 Kinderhorten , deren Zahl der großen Nachfrage
wegen aus 9 erhöht werden soll, und in den Kindertagheimen
untergebracht werden. — Die gewaltigen Aufgaben, die auch
hier von der NSV zu bewältigen sind, erfordern, daß jeder Ein¬
kommensträger die NSV durch seine Mitgliedschaft und seinen
Beitrag unterstützt, auch wenn er selbst im Augenblick nicht
Nutznießer einer NSV -Einrichtung ist . :

Präsident Dr . Auer gestorben
Stuttgart . Präsident Dr . Wilhelm Auer ist das Opfer des

letzten feindlichen Terrorangriffs geworden. Die Reichspost¬
direktion Stuttgart verliert in ihm ihren verdienten und rast¬
los tätigen Leiter.

Stuttgart . (Einschränkungen bei den Straßen¬
bahnen .) Der ungenügende Zugang an weiblichen Arbeits¬
kräften und der kriegsbedingte weitere Abgang von männlichen
Gefolgschaftsmitgliedern zwingen die Stuttgarter Straßenbah¬
nen zu einer weiteren Fahrplaneinschränkung . Mit Wirkung von
Sonntag , 14 . März , wird der Sonntagsfahrplan eingeschränkt in
der Form , daß von 9 bis 21 Uhr statt des bestehenden 6- bzw.
12 -Minutenverkehrs ein solcher von 7 )^ bzw . 1,5 Minuten tritt.
Außerdem fallen künftig Sonderwagen siir sportliche und sonstige
Veranstaltungen vollständig aus.

Möglingen , Kr . Ludwigsburg . (Beide Beine abgefah¬
ren .) Der 47 Jahre alte in Markgröningen beschäftigte Karl
Schölko"*. der in Schwieberdingen wohnt und sich auf der Heim-

strhrt behänd , wollte den von Ludwigsburg kommenden Zug in
Möglingen verlassen, um sich mit seiner Frau und seiner Toch.
ter zu Fuß auf den Heimweg zu begeben. Er stieg aber schon
aus dem Zug , ehe dieser noch hielt,' er kam zu Fall und geriet
unter die Räder , wobei ihm beide Füße oberhalb der Knöchel
abgefahren wurden .

'

Mössinge «, Kr . Tübingen . (Verkehrsunfall .) Auf der
Straße Oeschingen —Mössingen fuhr ein mit Schnittholz schwer
beladener Lastzug auf ein in gleicher Richtung fahrendes Lang»
holzfuhrwerk auf . Ein Holzstamm bohrte sich in das Fahrerhaus,
des Lastwagens und verletzte den über 60 Jahre alten Bei¬
fahrer Rudolf Gentner aus Hechingen so schwer, daß er am
anderen Tag starb . Auch ein ryertvolles Pferd wurde bei dem
Zusammenstoß getötet.

Aus dem Gerichtsfaak
Kettenhandel und Preistreiberei

Stuttgart . Im Kettenhandel mit Brühpaste zu Suppenherstel¬
lung betätigte sich der in Stuttgart wohnhafte Andreas Frey
aus Huzenbach , Kreis Freudenstadt , indem er ohne behördliche
Genehmigung als Großhändler austrat und die Ware , die er
von der 37 Jahre alten Elsa S . aus Stuttgart zum Klein¬
handelspreis und dazu mit einem Aufschlag von 50 Rps . je Kilo<>
gramm bezogen hatte , an andere Abnehmer weiterverkaufte und
dabei den behördlich genehmigten Preis noch kräftig weiter evf
höhte. Er wurde deshalb von der Strafkammer Stuttgart zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt . Die Verufsausübung iiy
Handel mit Nahrungsmitteln wurde ihm auf Kriegsdauert
längstens auf fünf Jahre , untersagt . Die Mitangeklagte Elsa Ä
erhielt wegen Preistreiberei drei Monate Gefängnis und 200S
Reichsmark Geldstrafe. Die beiderseitig erzielten Ueberpreise in
Höhe von 2340 bzw . 700 RM . wurden eingezogen.

Turnen , Spiel und Sport
^ Die Kickers gewaqnen knapp 2 : 1

Auch der zweite März -Sonntag brachte im Kampf um die
württembergische Fußball - Meisterschaft keine
endgültige Klärung . Der Titelverteidiger Stuttgarter Kickers
konnte den schweren und für beide Mannschaften bedeutungs¬
vollen Kampf knapp , aber verdient für sich entscheiden . Durch
diese Niederlage sind die Stuttgarter Sportfreunde end¬
gültig auf der Strecke geblieben. Für die Meisterschaft kommen
nur noch die Titelverteidiger und der VfB . Stuttgart in Frage.
Während die Vewegungsspieler, die mit 30 :6 Punkten zwar noch
>ie Führung haben, ihre Kämpfe abgeschlossen haben , können
die Kickers bei 28 :6 Punkten noch zu dem PfB . aufschließen . Der
VfB . hat mit 67 :25 Toren gegenüber 67 :30 der Kickers das
bessere Torverhältnis aufzuweisen. Da die Titelverteidiger aber
lein letztes Spiel auf eigenem Platze gegen den VfR . Heilbronn
bestreiten kann, scheint es nicht ausgeschlossen zu sein , daß die
Kickers durch einen klaren Sieg sich den Titel siir ein weiteres
Jahr sichern können . Dazu ist allerdings ein 6 : 0- oder 7 : 1 - Erfolg
die Voraussetzung. Bei einem knappen Ergebnis wird ein Ent¬
scheidungsspiel zwischen Kickers uno VfB . angesetzt , da der VfB.
iwei Punkte aus dem verlorenen Kampf gegen Böckingen erhal¬
ten hat , die nach den Bestimmungen nicht den Ausschlag für die
Meisterschaft geben dürfen . Rund 5000 Zuschauer, unter ihnen
auch Sportgauführer Dr . Klett und Stadtrat Dr . Locher , wohn¬
ten dem Kampf in Degerloch bei. Vis zur 70. Minute waren sich
beide Mannschaften ebenbürtig Mit dem zweiten Trefser der
Kickers ließ die Elf der Sportfreunde stark nach, so daß de-
knappe Sieg alles in allem verdient zu bezeichnen ist.

Der Kamps in Böckingen zwischen Union und SSV . Reutlingen
war auf die Tabellengestaltung ohne Bedeutung . Die Böckinger
landeten einen klaren 3 : 1 (2 :0 ) - Ersolg.

Gestorben
Nagold: Gustav Blum , 73 I . , Freudenstadt: Christian

Koch , 21 I ; Albert Vögele, 311 . ; Zwieselberg: Emil Schmitt ;.
Schopfloch: Paul Rotkfatz, Schmiedmeister 33 I . ; Baiers¬
bronn: Otto Günther, 242 . ; Wittlens weiler: Adam Sie¬
ger , Eteinhauer , 56 I . ; Sprollenhaus: Erich Mössinger, 19 I:
Neuenbürg: Theodor Schuckardt, 18 I .; Karl Wägerle , 26
I . ; Lydia Keller : Calmbach: Eltsabethe Vögele, geb . Kall , 74 I,

verantwortlich ISr t>ei> gek- mtea Inhal « : Dieter Laukla Mtenstelg. Vertreter»
Ludwig Land. Droch u. Verlag : Buchdrucherei Lau», Alteafleig. z . Zt. Preisliste » gSlÜH

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

Verteilung von Sützwaren
In der Zeit bis zum 27 . März 1943 erhalten alle Der¬

braucher (einschl. Selbstversorger) je 125 st Süßwaren. Die
Abgabe erfolgt gegen Abtrennung des Abschnitts sti 34 der
rosa und blauen Nährmittelkarten 47 . Die Einzelhondelsqe-
schäste dürfen Sützwaren nur auf die Nährmittelkarten aus¬
geben, die im Kreis Calw ausgegeben worden sind.

Für Personen , die sich in Gemeinschaftsverpflegung befinden
und deshalb nicht im Besitz einer Nährmittelkarle sind, haben
die Anstalten, Lager, Heime usw . von mir Bezugscheine über
die ihnen nach der Zahl der Verpflegten zustehende Menge
Sützwaren erhalten.

Die Linzelhandelsgeschäste haben die eingenommenen Kar¬
tenabschnitte zu sammeln und sofort nach Abschluß der Ber-
tiilung ihrer zuständigen Karlenauszabestelle mit einer Ab¬
rechnung vorzulegen, aus welcher der für die Verteilung zur
Verfügung stehende Gesamtbestandan Süßwaren, die nach den
abgelieserten Kartenabschnitten ausg -geben« Menge und die
nach der Verteilung noch vorhandeneRestmengeheroorgehenmuß.

Calw , den i l . März 1943.
De, L««krat — Ernährungsaml Abt . S.

Kreis Frendenstadt

Verteilung von Apfelsine«
»Am 15. und 16. März 1943 findet eine weitere Verteilung von

Apfelsinen an 'Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren (ein¬
schließlich Selbstversorger) und an werdende und stillende Mütter
in folgenden Gemeinden statt:

Betzweiler/Bösingen, Busenweller, Edelweller,' Ehlenbogen,
Reinerzau, Schömberg, Sterneck, Untermusbach, Bierund -^
zwanzighöse, Wälde, Wörnrrsberg.

Die Abgabe regelt sich nach den Vorschriften in meiner Be¬
kanntmachung vom 8. Fetuuar 1943 mit der Maßgabe , daß
an Stelle des Abschnitts ki 36 der rosa Nährmittelkarten und des .
Doppelabschnitts bi 35/36 der blauen Nährmittelkarten der 46 . Zu-

( teilungsprrtode die entip echenden Abschnitte der 47. Zuteilungs¬
periode zu verwenden sü>d.

Frendenstadt, den 12 . März 1943.
Der Laudrat — Ernährungsaml , Abt . 8 .—.
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erbitten wir uns frühzeitig!

kür unser llisen-
vsren - unck ^ ksrkreuggescbätt
Klein- unck Qrokkanckel einen
kräftigen , begabten jungen54snn mit guter Lcbulbilckung
aus gutem Hause als

kgllkill. I-edilM
Eintritt nsck Vereinbarung.
KsrI Ißenkler rr.
llissnbsnckiung , » Itsnstsi»

beim Postamt

2—4-Zimmer-

Wohnung
in Altensteig oder Umgebung
in 1 —3 Monaten von allein¬
stehender Dame gesucht.

Angebote unter „Wohnung"
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Stempel
aller Art
Stempelkissen
und
Stempelsarbe

empfiehlt die
MiMMUllg La« . Altensteis

30—40 Ztr.

Angerse«
sucht zu kaufen.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
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